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Willkommen in Urdorf Alles ſchien mir ſo zuzu
rufen Selbſt das Wetter ſtimmte bereits am Tage nach

wollte nicht daß ich meine Wünſche unruhig weiter über
den Bannkreis Urdorfs hinausſchweifen laſſen ſollte es
wollte daß ich mich in Urdorf ſelbſt und nur in Urdorf
und ſeine Reize eingehend vertiefen mich förmlich darin
verbeißen ſollte Darum hatte der Wetkergorkt ſämtliche
Schleuſen des Himmels aufgezogen es goß aus allen
Eimern und Kübeln herab Faſt ein wenig zu viel des
Guten Denn es war kaum möglich ſelbſt nur in Urdorf
u promenieren Schon beim erſten Schritt auf die Dorfſraße umfing den Wanderer das wildeſte Chaos ein

ſchweres Ringen von Waſſer und Erde um die Herrſchaft
Aber wie eine ſchützende Arche Noah ſchwamm das Gaſt
haus zur Linde mit ſeinem vielerlei Getier ruhig und

S in der entfeſſelten grauen Sintflut Die Frau
irtin heizt e den Ofen in unſerem Wohnzimmer an und

bei kräftiger Feuerung fühlte man ſich mitten in den
Hundstagen leidlich wohl

Da jeder Auslauf fehlte rückte die Familie notge
drungen näher und inniger zuſammen Bald konnte ich
infolge dieſer engeren Gemeinſchaft feſtſtellen daß Ur
dorf und ſeine Sprache die dem Wind ähnelt welcher
rauh und hart über ſeine Gefilde daherbläſt ſchon in
dem und jenen Worte auf die männliche Nachkommenſchafi
abgefärbt hatte Depp du damiſcher fauchte bereits
beim Frühſtück Wolf der Jüngere der etwas choleriſcher
Natur iſt ſeinen älteren Bruder Fritz über den Tiſch an
und begleitete dieſe Koſeworte mit der entſprechenden Hand
und Fauſtbewegung Als der Tag weiter vorrückte hatte
ich die Freude noch andere Wendungen die noch ſtärkeren
Erdgeruch and kräftigeren Lokaleinſchlag hatten feſtzu
ſtellen

Eltern die ihre Kinder lebhafter rügen werden von
dieſen bald gemieden So ſaßen auch wir Eltern ziem
lich raſch vereinſamt in unſerem warmen Wohnzimmer
während die Jugend ſich in den kühleren aber dafür
ungeſtörteren Tanzſaal zurückzog Als ich einige Zeit
ſpäter eintrat fand ich dort große Geſellſchaft Außer
den drei gignen Kindern war noch zahlreiche Dorfjugend
verſammelt Alles umſtand einen langen mit einem
herausgeriſſenen Bettlaken feſtlich gedeckten Tiſch Jn
der Mitte eine Waſchſchüſſel umrahmt von einem reichen
Blumenflor von Dahlien Nelken Stiefmütterchen und
anderen Dazwiſchen Haufen von Heu Klee und Hafer
Unmittelbar und in bedrohlicher Nähe der Waſchſchüſſel
die drei jüngſt erworbenen Haſen

Kinder was macht ihr denn da
Zuerſt längeres Schweigen Dann die lakoniſche Ant

wort Haſentaufe
Auf weiteres Befragen konnte ich noch feſtſtellen daß

d Sepp mit den Schlitzaugen der Taufpate von dem
ſchwarzen Haſen der Alban mit ſeinem blonden Schopf

vom weißen und der Roman vom ſcheckigen Haſen war
Jeder Taufpate hatte auf die Anordnung meiner ſindigen
Kinder ſeinem Täufling ein Taufgeſchenk in Geſtalt von
beſtem Haſenfutter mitzubringen gehabt

Während der ſeltenen Regenpauſen entläuft die Ju
end ins Freie Die Spiele die ſie dort veranſtalten
ärben ſehr oft auf den äußeren Menſchen etwas ab So

wenn ſie ſich auf einem Brett im Pfrillenbächlein Floß
und Schiffahren üben Oder wenn ſie eine Stunde lang
im Verein mit ihrem Freund dem Knecht ſich heiß be
mühen im Bache Odolwagenbretter zu putzen Die
Bretter ſollen allerdings rein und ſauber geworden ſein
anders meine Sprößlinge Der Wolf beſonders der für
die Landwirtſchaft viel Intereſſe zu haben ſcheint iſt
in allen Ställen bekannt und zu Hauſe verläuft und
verkriecht ſich dort tageweiſe nur zu den Mahlzeiten ſtellt
er ſich ein allerdings mit einem etwas herben Stall
geruch in Haaren und Kleidern

Draußen aber regnet regnet es weiter Die Tage
beginnen ſich zu dehnen und lang zu werden Man muß
verſuchen ſich die Zeit zu verkürzen Die Frage iſt
nur wie und ob man nicht Angenehmes mit Nützlichem

k Schon ſind wir auf dem richtigen
Wege Unſere Kinder haben in dem und jenem Haus
freundliches Entgegenkommen gefunden Wir werden als
Dank zwei Kindereinladungen geben eine für unſer Mäd
chen die Eliſabeth zu der dic 5 bis 7jährigen die an
dere für die Buben zu der größere Kinder geladen wer
den ſollen

Schon die erſte Einladung bei der es allerhand luſtige
Spiele kleine Nichtigkeitsgeſchenke dazu etwas Schoko
ladenkreme und Kuchen gab ſcheint in den Kreiſen der
kleinen Teilnehmer nicht ungut aufgenommen worden zu
ſein Um 6 Uhr gingen ſie davon um 7 Uhr ſteht ſchon
ein Rudel Buben welche alle für den nächſten Tag nicht
an ſind weil wir ſie nicht kennen vor dem Gaſt
aus z Linde mit der Anfrage ob ſie nicht morgen

mmen dürften Schwer ihnen klar zu machen
daß es uns dazu am nötigen Raum fehle mehr als
20 könnten wir nicht ſetzen Erſt die Beweisführung
daß wir nicht das für ein weiteres Dutzend nötige Eſſen
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zur Verfügung hätten leuchtet ihnen beſſer ein Als
ſie betrübt abziehen geben wir ihnen als Troſtwort das
Verſprechen mit daß ſie beſtimmt bei einem eventuellen
Zauberfeſte Nr 3 auf freundliche Berückſichtigung rech
nen dürfen

Trotz aller Abſage nehmen ſie aber am nächſten Tage
an der Einladung teil allerdings nur als Zaungäſte
Während hrraußen der Regen niederpraſſelt preſſen ſich
an die Scheiben unſerer 4 Fenſter je 4 oder 5 Knaben
köpfe und ſpähen ſehnſüchtig auf Eſſen und Spiel Sie
laſſen auch artig ihre Viſitenkarte zurück als ich am
Abend ins Freie trete fehe ich unter unſeren Fenſtern
an der ſchön weiß getünchten Mauer des Gaſthauſes
zur Linde zahlreiche ſchwarze Abdrücke von nackten
Füßen welche ſämtlich von Mitgliedern des Salons
des refuſes ſtammen Aber auch ſie die ſich diesmal
damit begnügen mußten ſich zum Fenſter hinaufzuſtemmen
und wehmütig durch die Scheiben hereinzuſchauen wer
den noch zu ihrem Rechte und der ihnen verſprochenen
Einladung Nr 3 kommen Wir haben Zeit und MNuße
dazu denn es regnet es regnet weiter

Und von Regen triefend ſteht während wir beim
Abendeſſen ſitzen plötzlich ein grau gekleidetes Männ
lein in der Türe Da ſauet a mal her was da für a
Mannsbild kommt ruft vom Gange die Wirtin zur
Linde lachend herein Wie ein Gnom wie ein Abge
ſandter aus dem Reiche der Zwerge ſteht er da der
kleine gerade einen halben Meter hoch aber angezogen
ganz wie ein Erwachſener mit einem weiten ſchlotternden
Kittel langen verwaſchenen und unten ausgefrenſten Ho
ſen auf dem Kopfe ein ſtolzes grünes Hütl mit einer
ſteil aufragenden raufluſtigen Hahnenfeder drauf Starren
gläſernen Auges muſtert er uns der Reihe nach ſpricht
kein Sterbenswort kommt geraden Weges auf den Tiſch
zu und pflanzt ſich begehrend davor auf Aber es iſt
nichts mehr da was für ihn verlockend ſein könnte So
wird er mit einer Georgine beſchenkt und auf das Sofa
nebenan geſetzt Von dort aus beſieht er mit ſtoiſcher
ſchweigender Ruhe allerdings wie mir ſcheint etwas gries
grämig und enttäuſcht unſere Tiſchgeſellſchaft weiter und
ſteckt dabei manchmal die Georgine hungrig in den Mund

Die Kinder wiſſen Beſcheid Es iſt der jüngſte Bru
der eines aus der nächſten Nachabrſchaft geladenen Kin
der 10 Minuten ſpäter holt ihn auch die Mutter rich
tig ab Wie ſie ihn aufnimmt kaut er noch immer an
der Georgine herum Aber es iſt faſt nur mehr der
Stengel vorhanden Alles andere hat der zu ſpät ge
kommen Feſtgaſt es wohl für eine der kulinariſchen
Herrlichkeiten haltend von denen er durch Bruder oder
Schweſter gehört bereits gänzlich aufgezehrt Der Blu
menſchmaus ſcheint ihm auch da man weiter keine Hiobs
botſchaften hörte nicht ſchlecht bekommen zu ſein Warum
ſollte er auch Jn unſerem Münchener Brote von dem
unmittelbar vielleicht auch noch niemand geſtorben iſt
waren oft noch ganz andere Dinge enthalten als ſchöne
Georginen

4 Der Fluß
Endlich ein blauer wolkenloſer Tag Mein erſter Bang

gilt meinem hier älteſten Freunde dem Fluſſe Jch könnte
mich ſogar ohne mit der Wahrheit in Widerſpruch zu
kommen ſeinen Lebensretter nennen denn er war zum
Tode verurteilt als ich ihn vor 10 Jahren kennen lernte
Er war angeklagt daß er als er einmal nächtlich ſich über
mäßig mit Himmelswaſſer angetrunken hatte als Höllen
ſpuk beim Nachhauſegehen vom Wirtshaus einige ſchöne
Haufen duftigen Wieſenheus die zum Einführen für den
nächſten Tag ſchon bereit lagen meuchlings habe mit
gehen laſſen Er war beſchuldigt mutwillig da und dort
breite Stücke guter Ufererde mit dem Fuße hhorrabge
treten und ſie in ſeiner weiten Reiſetaſche mitgenommen
zu haben Und allgemein wurde ihm des weiteren vorge
worfen daß er des Sommers durch zu viel Trinken und
Waſſerſeligkeit des Winters durch allzuwildes Eisſchießen
allerlei unnütze und ſchädliche Allotria verübt habe Ver
ſchiedene Bauersleute hatten mächtig geſchimpft So ſollke
der Bruder Leichtfuß zur Strafe denn glatt dekapitiert
werden Alles war ſchon in beſter Ordnung das Todes
urteil unterſchrieben und der Staat hakke auf ſein Be
gnadigungsrecht bereits verzichtet Es ſtand ſchlimm um
den armen Sünder

Seine weit geſchweiften durch Buſch und Waldgrün
laufenden Windungen ſollten zu einem einzigen
langen troſtlos und ſchnurgerade verlauſenden Kanale zu
rechtgeſchnitten werden Schon zeigte mir einer der Waſ
ſerbaumeiſter triumphierend die Probe eines Betonklotzes
wie ſie endlos aneinander gereiht und mit Eiſenringen
verbunden Uferböſchung und Flußſohle bedecken ſollten
Landſchaft und Natür wären für immer zerſtört geweſen
Den Urdorfern und allen vanderen Anwohnern
wären hohe und ſpäter ſich immer wieder er
neuernde Ausgaben erwachſen der Erfoig nach dem Schock
anderer Flußkorrektionen derſelben unſeligen Prüfung zu
ſchließen ein höchſt negativer geweſen

Da lief ich denn Sturm und wieder alles Erwarten
glückte das Wagnis Meinem Fluß ward gnädig ſein
Leben genſchenkt Er hat mir den kleinen Freundſchafts
dienſt nicht vergeſſen hat mich ſo oft ich ihn ſpäter auf
ſuchte immer freundlich aufgenommen mir gute Worte
zugemurmelt mir Freude und Frieden geſchenkt

dieſes Jahr Je werde kaum vergeblich
Und wie in Zeiten wird er es denke a Sie veicht die dünne Schale den trockenen HKppen de

verbifſen Dicke Tropfen

gsbeilage der Saale Feitung
D7

er

xujäj 1

n m

1921 L 174

anklopfen Da trage ich nun um es offen zu geſtehen
zurzeit mit mir eine ſtille Sehnſucht nach den Bergen
herum die da im Süden zum Greifen nahe in die weiche
Sommerluft ſich bauen Ein Tagemarſch und ich wäre
ſchon dort Aber nach allem was man ſo hört iſt dort
nun das lärmende und enggedrängte Feldlager
der Kriegsgewinnler der großen Glücksſchieber der bril
lantenbeſäten aufgedonnerten Dirndl der nouveaux
riches jeder Schattierung Wozu mir das anſchauen Meine
Sehnſucht würde ſich nur wunde Füße laufen und an den
alten lieb gewordenen Stätten das meiſte bös verändert
finden Da bleibe ich beſſer bei meinen lieben Urdorfern
Die ſind wenigſtens die alten geblieben ſind die gleichen
wie ſie vor diem Kriege waren arbeitsfreudig nüchtern

nügſam gaſtfrei und hilfsbereit wenn einer ihrer
Hilfe bedarf Und meinen Urdorfern verſchweige ich auch
meine heimliche eigentliche undankbare Sehnſucht nach
den Bergen Aber mein lieber alter Freund der Fluß
der hat mein Wünſchen ſchon erraten Er tut auch was
er nur kann um mir ein Stück Bergwelt vorzuzaubern
gebärdet ſich in engem tief eingeſchnittenem Rinnſal raſt
ungeſtüm wie noch niemals ein Bergbach in ſchmal und ſteil
eingeriſſener enger Klamm ſtrudelt und tobt daß ihm
der weiße Schaum der Wur vom Munde trieft jauchzt
dann wieder hell und lachend auf ſtürmt über Stein
und Fels ſchwingt ſich über Schutt und Geröllhalden
ſpringt über Baumſtämme fegt und klettert in Waſſer
fällen über Blöcke und Trümmer ſammelt ſich müde vom
Laufe geworden in tiefen grünen Becken um nach kurzer
Raſt im Waſſerbette von neuem zu freier froher Talfahrt
anzuſetzen

und

Fortſetzung folgt

Opfernacht

Die Flut der hellen Nacht ſtrömt blütenſchwer
Und kann nicht ſtille werden kann nicht ſtille ruhn
Denn an dem Hochaltar des Lebens
Brennen Flammen
Vom Blut der Menſchenſeele reich genährt
Als ew ges Licht

All meine Blüten mußten welken
All meine Kraft geopfert werden
Bis ich im tiefſten Jammer qualvoll ſchrie
Da endlich ſprang ein neues Tor der Seele auf

Mabdonna
Eine Skizze aus deutſches Not

Von Erich VornCleve
Eine flirrende glühend heiße Kette legs die Sorge ſpiratig

um das armſelige Häuslein vor der großen Seadt Tauſend
fach klirrt ſie ſchwer wie Sträflingseiſen und ſchimmert doch
in fblammendem Gold Jetzt gleitet ein ſchwerer Ring an
den Enden hernieder und zieht die Schlinge feſt Die Mauern
ſenken ſich nach innen und drohen über der halbnackten Frau
und dem Kindlein drinnen zuſammenbrechen

Durſt ſchreien wirre Frauenaugen Die Quelle iſt ver
ſiegt Die Lippen berſten Durſt

Nimm doch Kaffee liebe Frau rät das Uhrpendel Kaf
fee Kaf fee Kaf feeDie Frau ſchüttelt den breitknochigen Kopf und muß

lächeln So alt wie die Uhr iſt ſo naiv iſt ſie mitunter
noch Kaffee ohne Waſſer kochen kann niemand das ſollte
man wohl wiſſen wenn man in der Küche hängt Es iſt
ein nachſichtiges wehes Lächeln Zuerſt glomm s in den
Augen auf dann huſchte es über die feſtgeſchwungenen Lip
pen Aber ſo ſchnell wie es gekommen iſt s hinweg
grimme Zeit duldet es nicht länger

Nun ſchreit das Kindlein in der Wiege
Durch das Herz der Mutter geht es wie Schwertſtreich

Ein Zucken ſtiebt ihr durch die Glieder Die Augen weiten
ſich Um einen Kinderſchrei Fein kann er ſein wie luſtiges
Grillengezirp oder ſüß wie des fremden Vogels Abendlied
Feſt wie der Hornruf auf der Jnſektenhochzeit oder traurig
wie ein letzter Seufzer O um den bitterlichen Kinderſchrei
und nicht helfen zu können

Milch heiſcht des Kindleins Jammer Dieſer Schrei fagt
Hunger und Durſt zugleich Herrgott wimmert die Frau und
kein Tropfen im Haus

Eben iſt der Milchbauer vorüber meckert das
draußen und zieht den goldenen Ring noch ſtrammer
die Kette der wird für dich und deinesgleichen doch ein
Gemäßchen übrig haben

Ha Spott und Hohn
Frau könnt Jhr zahlen Sollt s zum alten Preis haben

Wär ein ſchlechter Kerl der nicht Mitleid hätte mit ſolch
jungem Blut Hübſch ſeid ihr auch Gut ich bin kein Un
menſch her mit dem Topf

Schon plätſchert ein dünnes Strälchen hernieder Flüſſiger
Schnee oh wie tut das wohl Aber jäh verſiegt der Quell

Habt ihr Geld Weib Den alten Preis hab ich geſagt
ihr hörtet s doch wohl

Ja doch Mann ja
Macht zu mein Kind verdurſtet
Alles mit der Ordnung denn vhne Ordnung iſt nichts

zu verdienen
Da packt es ſie Sie wirft dem Peiniger ein Paar Papier

fetzen ins fette Geſicht und läuft zurück
Drinnen im Haus raſt das Kind Die Tür war offen

geblieben und der grauſige Würger hat ſich in dem Raum
n ſtehen auf dem roten Geſicht desdes
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Nun nimmt barmherziger Schlaf das winzige Weſen auf
ind drückt auch dem müden Weibe die Augen zu

Niemand merkt wie die Kette draußen ihre Farbe wech
elt und aus dem Gold ein böſes Schwarz wird Und wie
vie Schlinge gleichwohl ſich enger und enger zieht

Am anderen Morgen ſehen die Vorübergehenden an der
Stelle des armſeligen Häusleins einen Trümmerhaufen Wür
oige Männer kommen mit Aktenmappen unter dem Arm und
Spazierſtöcken Das iſt die Gerichtskommiſſion Dann er
ſcheint die Baubehörde und ſtellt feſt daß das Haus gut
noch zehn Jahre hätte ſtehen können Freilich es ſelbſt zu

niemand riskiert
Daß die gütige Vorſehung das arme Weib davor bewahrt

hat mit ihrem Kinde Huggers zu ſterben das wußte keiner
Man tat ſich viel darauf zugute die bedauernswerten

Opfer des unglücklichen Zufalls auf Stadtkoſten beſtattet
zu

Auf das Grab aber tat man ein Kreuz mit einem Ornament
das die Madonna mit dem Kinde zeigte ſegnend ſtilles
Heldentum

Der Vater des hiſtoriſchen Romans
Zur 150 Wiederkehr des Geburtstags von Walter Seott

am 15 Auguſt
Von

Alfred Goetze
Nachdrug veraden

Anderthalb Jahrhundert ſind ſeit dem Tage vergangen
an dem Walter Scott in Edinburg geboren wurde der
letzte Minſtrel der die gewaltige Poeſie der Geſchichte

für die Literatur entdeckt und urbar gemacht hat Er wurde
damit der Begründer des hiſtoriſchen Romans mit dem er
in der Weltliteratur Schule machte ohne daß es
von unſerem Willibald Alecis abgeſehen einem ſeiner vielen
Nachahmer und Schüler vergönnt geweſen wäre das ſchottiſche
Vorbild zu erreichen So ſteht Seott als Biograph der
Geſchichte ſeines Vaterlandes unübertroffen Aber er iſt da
neben als Schöpfer des modernen engliſchen Geſellſchafts
romans auch der Biograph des britiſchen Volkes geworden
das er in allen ſeinen ſozialen Abſtufungen in den Kreis
ſeiner Betrachtung gezogen hat Dieſe bürgerlichen Romane
ſtehen künſtleriſch und literariſch ſogar hoch über den hiſto
riſchen Ritterromanen die die Geſchichte im Spiegel der
romantiſchen Poeſie aufzeigen und die vor allem im Aus
land Seotts Ruhm begründet haben

Von der Vergötterung die Sir Walter wie Seott ihn
der ſenottiſchen Heimat kurzweg genannt wurde ſeine Lands
leute bezeugt haben kündet die Jnſchrift am Sockel des
Denkmals inmitten des dem ſchottiſchen Barden gewidmeten
Natjonalmonuments in Edinburg Die von dem berühmten

Kritiker Jeffrey verfaßte Jnſchrift bezeichnet das Denkmal
das Schottland ſeinem volkstümlichſten Liebling geſetzt hat
als einen Zoll der Dankbarkeit dafür daß Scott einen
tieferen Einfluß auf alle Schichten der Geſellſchaft ausgeübt
hat als irgendein anderer britiſcher Autor Shakeſpeare aus
genommen Dieſer Vergötterung der Heimat entſprach die
maßloſe Bewunderung mit der das Ausland Seotts Romane
aufnahm Die Zeitſtrömung leiſtete überdies dieſer Popu
larität noch beſonderen Vorſchub Kamen doch Seotts Romane
der nach den napoleoniſchen Kriegen in Europa herrſchenden
Neigung entgegen ſich aus der Gegenwart in die Verganen
heit zu flüchten die der ſchottiſche Dichter überdies mit
allem Zauber romantiſcher Phantaſie zu umkleiden verſtand
Der ſiegreichen Reaktion war dieſer Romantiker hiſtoriſcher
Größe der das Feudalſyſtem zu verherrlichen nicht müde
wurde und der den Gedanken konſervitiver Stabilität in
ſo verführeriſcher poetiſcher Form populär zu machen wußte
noch ganz beſonders willkommen Die kontrerevolutionäre
Zeitſtrömung die nach Napoleons Sturz einſetzte ließ ſich
denn auch die gute Gelegenheit nicht entgehen den fanga
tiſchen Verfechter der hochkirchlichen und hochtoryſtiſchen Grund
ſätze gegen deſſen ultravradikalen Antipoden Byron auszu
ſpielen und den einen in dem Grade zu erhöhen wie ſie
den andern verkleinerte Zu Seotts Ruhm muß man in
defſfen hervorheben daß er ſich ſtets neidlos der überragen
den Größe Byrons unterordnete Ja er tat noch mehr in
dem er der eingefleiſchte Tory und Hochkirchler für den
Kain und den Don Juan des verpönten unmoraliſchen

Atheiſten Byron mit einer Wärme eintrat die ſeinem Be
kennertum und ſeiner Hochherzigkeit des ſchönſte Zeugnis
ausſtellt

Byron hat mich geſchlagen durch ſeine Schilderung der
leidenſchaftlichen Gefühle und ſeine tiefere Kenntnis des
menſchl Herzens, bekennt Scott mit rühmenswerter
Selbſtereknntnis Er hat damit den ſchwachen Punkt ſeines
litevariſchen Werkes enthüllt das mit dem Aufkommen libe
raler Jdeen in dem Grade unterſchätzt wurde wie es früher
überſchätzt worden war Wenn Hebbel beiſpielsweiſe Sceott
nur als großes Talent nicht aber als Dichter gelten laſſen
und ſeinen Romanen lediglich den Wert kolorierter Kupfer
dafeln der Geſchichte zuerkannt wiſſen will ſo ſpricht er
nur das aus was vor ihm Heine und Varnhagen von Enſe
an den Romanen des ſchottiſchen Barden in ungleich ſchär
ferer Form ausgeſetzt hatten die umſtändliche ſchwerfällige
Expoſition die allzu behangliche Breite der Darſtellung die
Nüchternheit des Empfindungslebens und das Schwelgen in
abenteuerlichen Phantaſtereien Ueber dieſen offenkundigen
Schwächen und Unzulänglichkeiten die dem modernen Ge
ſchmack der Lektüre der Scottſchen Werke ſo ſehr verkümmern
dürfen aber die überragenden Vorzüge dieſes vriginellen und
neuſchöpferiſchen Geiſtes nicht in den Hintergrund gedrängt
werden eines Geiſtes der mit der Rückkehr zur Volkspoeſie
und zur Natur der Dichtkunſt ein Neuland eroberte und mit
dem Seherblick des im Heimatsboden erſtarkten Genies das
nationale Urelement in den Einzelmenſchen entdeckte

Die grundlegende Bedeutung der Seottſchen Erzählerkunſt
liegt vor allem in der weiten hiſtoriſchen Perſpektive die
ſich in ſeinen Romanen vor uns auftut in dem Tiefblick für
das hiſtoriſche Porträt und dem ſcharfen Herausarbeiten der
nationalen Gegenſätze und kulturhiſtoriſchen Eigentümlichkejten
engliſchen und ſchottiſchen Weſens Und mit dieſem groß
zügigen Erfaſſen der hiſtoriſchen Geſamtperſönlichkeit durch
die Jahrhunderte verbindet ſich ein wunderſames ſchier un
erſchöpfliches Fabuliertalent ein die Darſtellung be
lebender Humor von Shakeſpeareſcher Urwüchſigkeit und eine
nie verſagende pfychologiſche Kombinationsgabe Vorzüge die

es begreiflich machen daß Goethe ſelbſt ein ſo verunglücktes
Machwerk wie es ſich der große Romanſchriftſteller in einem
aus dem RNahmen fallenden Leben Napoleons entſchlüpfen
ließ anerkannte und den ſchottiſchen Barden als kongenialen
Geiſtesverwandten begrüßte

war es auch der auf die Entwicklung des ſchot
tiſchen Dichters beſtimmenden Einfluß übte Walter Seott

geboren In der Kanzlei ſeines Vaters in die er mit fünfzehn
Jahren als Lehrling eintrat bildete er ſich zu einem tüchtigen
Juriſten aus der ſich dank der Protektion des z von
Buccleuch eines entfernten Verwandten der Familie Seott
bald einer einträglichen Anwaltspraxis zu erfreuen hatte
Seine ſchriftſtelleriſche Tätigkeit begann er mit metriſchen
Ueberſetzungen Bürgerſcher Balladen und des Götz von Ber
lichingen von Goethe und eröffnete nach dieſer Vorbereitung
die ihn mit der deutſchen Spuk und Ritterromantik vertraut
gemacht hatte das ſelbſtändige Schaffen mit der Romanze
Der Sang des letzten Minſtrel dem der Marmion die

großartigſte ſeiner Verserzählungen und andere Epen folg
ten von denen der Lord of the Jsles als das bedeutendſte
hervorgehoben ſei Der gewaltige Erfolg den dieſe Dich
tungen fanden beſtimmte Seott die juriſtiſche Praxis auf
zugeben und ſich ganz der Schriftſtellerei zu widmen Un
mittelbar nach dem Erſcheinen der erſten Geſänge des Childe
Harold von Byron in dem er ſofort das überragende Dichter
genie erkannte verließ er aber das Feld der Versdichtung
endgültig um ſich fortan ausſchließlich dem Roman zuzu
wenden Mit dem Wawerley den er 1814 anonym erſcheinen
ließ ſtellte er das Meiſterwerk und den Typus der Gattung
des hiſtoriſchen Romans auf den er begründet und auf die
Höhe der Vollendung gebracht hat Seine beiſpielloſe Schöpfer
kraft für die eine Jahresleiſtung von 12 ſtattlichen Roman
bänden und eine gute Durchſchnittsleiſtung bedeutedte geſtattete
ihm dieſem Erſtling Werk auf Werk folgen zu laſſen ohne
daß durch dieſe Maſſenproduktion ſeine Schilderungskunſt an
Friſche und Urſprünglichkeit eine Einbuße erlitten hätte Dem
künſtleriſchen Erfolg dieſer ungezählten Romane entſprach ein
buchhändleriſcher Erfolg deſſen Auflageziffer einen Rekord
aufſtellten Schätzt man doch die Geſamteinnahme die Seott
an Honoraren zufloß auf die für die damalige Zeit geradezu
unerhörte Summe von 150 000 Pfund Sterling Dieſe un
geheuren Honorare ſetzten Seott inſtand am Ufer des Tweed
nahe bei Melroſe den Herrſchaftsſitz Abbotsford zu erwerben
und zu einem ſehenswürdigen mit glänzendem Prunk aus
geſtatteten Schloß auszubauen in dem der 1820 zum Baronet
ernannte Dichter als Grandſeigneur reſidierte und eine groß

zügige Gaſtfreundſchaft übte
Auf der Sonnenhöhe eines Glücks das ihm reſtloſe Er

füllung ſeiner Wünſche brachte traf ihn indeſſen ein mate
rieller Schlag der ihn für den Reſt ſeines Lebens zur Lohn
ſklaverei verurteilte Seott der zur Bekämpfung der liberalen
Edinburgh Review die Quarterly Review als Organ der

Tories gegründet hatte hatte ſich durch ſeine Gewinnſucht
verleiten laſſen bei der Verlagsfirma Ballantyne und Con
ſtable als ſtiller Teilhaber einzutreten Der unvorſichtige
Verſuch ſeine Einnahmen zu erhöhen hatte als das Verlags
haus im Jahre 1826 in Konkurs geriet für den Dichter die
verhängnisvolle Folge daß er ſich mit der ungeheuren Schuld
von 117000 Pfund Sterling belaſtet ſah Obwohl ſich die
Bank von England dem Schuldner ſofort zur Verfügung
ſtellte lehnte Scott das Anerbieten für ihn einzutreten
ebenſo wie die Hilfsanerbietungen von privater Seite ſtolz
ab er wollte die Schuldſumme durch ſeine Arbeit tilgen
Es gelang ihm in der Tat auch durch fieberhaft geſteigerte
Tätigkeit die Schuld bis auf 40 000 Pfund abzutragen
Aber dieſe Ueberfpannung ſeiner Leiſtungsfähigekit wurde nicht
nur dem dichteriſchen Wert der in überhaſteteter Eile ge
ſchaffenen Arbeiten verhängnisvoll die Ueberanſtrengung trug
auch dazu bei ſeine durch einen Schlaganfall bereits ſchwer
erſchütterte Geſundheit vollends zu untergraben Auf einer
Erholungsreiſe in Jtalien traf ihn ein zweiter Schlaganfall
Halb bewußtlos nach Abbotsford zurückgebracht ſtarb Scott
hier am 21 September 1832 ein halbes Jahr nach Goethes
Tod Er fand in Dryburgh Abbey ſeine letzte Ruheſtätte
Das dankbare Vaterland brachte durch eine Subſkription die
Mittel auf die Abbotsford der Sceottſchen Familie ſicherte
und es ehrte das Andenken des Dichters durch die Er
richtung eines Nationaldenkmals das ſich im Stil eines
gotiſchen Münſters in Edinburg erhebt

Fum Solſteinhaus
Von A Kinsky Halle a S

Für diejenigen Touriſten die beabſichtigen dem Land
Tirol einen kurzen Beſuch abzuſtatten und die es nicht
wagen den Grenzſcheintermin von 2 mal 24 Stunden zu über
ſchreiten werde ich nachfolgend eine ſchöne Bergtour mit
Hüttenveſuch Edelweiß einer gelinden Kaminkraxelei und der
gleichen Pikanterien beſchreiben Die Tour iſt leicht billig und
lohnend und bequem in 2 Tagen zu bewerkſtelligen

Nachdem man in Mittenwald endlich den Grenzſchein
gegen ein Entzelt von 50 Mark in Empfang genommen
hat marſchiert man auf die öſterreichiſche Grenze zu wenn
man es nicht vorzieht die Bahn bis Scharnitz zu benützen
Der Grenz ſchein wird ſo und ſo kontrolliert und mit einer
amtlichen Notiz des Grenzübertritts verſehen Jn Scharnitz
inmitten gewaltiger Beuzrjeſen gelegen deren Namen die
unbedingt mitzuführende Karte genau verzeichnet trinken wir
den erſten Tiroler Wein und gehen dann weiter die Straße
auf Seefeld zu Unzefähr halb 10 Uhr vormittags haben wir
die ſogenannte Aſphaltfabrik heute ſcheinbar ein Sägewerk
erreicht und hier biegt der Weg links ab hinauf zur Epp
r Alm Schon nach wenigen Schritten hinauf der Weg
ſt blau markiert begrüßen wir erfreut die erſte Alpenroſe

die allerdings grüne Blätter hat Die richtige Alpenroſe
die wir ſpäter ſinden hat an der Unterſeite braune Blätter
Nicht allzu ſteil geht der Weg hinan Ein toſender Bach
kommt aus der Höhe den wir auf mehreren Brücken über
ſchreiten Rechts und links türmen ſich die bewaldeten Berg

wände v ein kühler Lufthauch kommt herab von den
Gipfeln die immer näher und näher rücken Nach einem
angenehmen Marſch von ungefähr drei Stunden je nach
der körperlichen Beſchaffenheit ſehen wir in der Ferne die
niedrigen Hütten der Eppzirler Alm Viel Vieh weidet rings
umher und melodiſch eig die Glocken durch die Alm
ruhe Schuttfelder ziehen ſich herab von den Bergrieſen über
deren einen den Erlſpitz wir heute noch hinübermüſſen Schon
ſtehen wir vor den Almhütten und werden freundlich be
grüßt von Sepp dem Sennen der ſehr angenehm zu plaudern
weiß und uns köſtliche Milch und gute Butter gegen geringes
Entgelt vorſetzt Hoch über uns liegt die Eppzirler Scharte über
die hinüber der Weg zum Solſteinhaus führt Nach ausgie
biger Raſt beginnt der Aufſtiez Jn Serpentinen geht es
hoch und immer höher immer kleiner werden die Hütten
immer näher rücken die gigantiſchen Felſenmaſſen der Erl
ſpitze die 2415 Meter hoch die Eppzirler Scharte beherrſcht
Nach zweiſtündigem Steigen ſtehen wir auf der Höhe der

Auguſt 1771 als Sohn eines Rechtsanwalts in Edinburg gleich einer Nadel und auf ihm hat ein wäghalſiger Klet
terer eine ſchwarzrot goldene Fahne gehißt Unten unweit
des Ueberganges aber immer noch ein ſchönes Stück ent
fernt liegt das Ziel unſerer heutigen Wanderung das Sol
ſteinhaus der Alpenvereinsſektion Jnnsbruck 1805 Meter hoch
aufgebaut Der Abſtieg iſt weſentlich weniger beſchwerlich
wie der Aufſtieg aber wir ſpüren doch unſere Knie als
wir die Hütte betreten freundlich empfangen vom Hüttenwart
und den anweſenden Touriſten Das Solſteinhaus iſt ein
ſehr ſchöner Holzbau mit geräumigen Stuben und ausgezeich
neter Küche und Keller Die Preiſe ſind mäßig Alpenvereins
mitglieder haben gewiſſe Ermäßigungen aber auch andere
Gäſte ſind ebenſo gut aufgehoben Wer wikl kann in einem
Bett ſchlafen wer Luſt hat nimmt auf der Matratze Platz
und ruht ein einem gemeinſchaftlichen luftigen Schlafſaal
Nach einem äußerſt gemütlichen Beiſammenſein abends bei
gutem Wein bei Geſang und Scherz gehts zur Ruh aber früh
beizeiten jſt alles auf den Bejinen die allerdings in den
meiſten Fällen ein wenig ſchmerzen Ein guter Kaffee er
friſcht zu weiterem Wandern Links von der Hütte ragen die
Solſteine der große und der kleine empor zwei gewaltige
Kerle jeder über 2500 Meter hoch Sie beherrſchen das Jnn
tal bis weit hinauf und hinunter Das Frau Hitt Gebirge
iſt vom Solſteinhaus auf einigen Scharten zu überſteigen
Wir aber wollen beizeiten wieder ins bayeriſche Landl zurück
da wir ja nicht den Mut beſitzen den Grenzſchein zu über
treten Jmmer mit dem Ausblick auf das liebliche Jnntal
ſteigen wir über den Schützenſteig hinunter zu Tal Anweit
der Hütte verlaſſen wir den Schützenſteig und klettern ein
wenig hoch in der Zuverſicht den Weg doch wieder zu finden
und Ede lweiß zu ergattern Und richtig wir ſind noch
nicht lange geſtiegen da ſteht ſchon eine Pflanze am Wege
und dort wieder eine und deren viele immer mehr und mehr
Dann Alpenroſen Steinröslein Kohlröslein und anderen
Alpenpflanzen in Menge Beſcheiden pflücken wir uns einen
Strauß Edelweiß laſſen aber fein ſäuberlich die Würzlein
ſteden auch an andere denkend die nach uns kommen Selbſt
pflücktes Edelweiß Wie viele Touriſten gibt es die noch
gar keines gefunden haben Bald haben wir den Steig

wieder gefunden und nach drr blauen Markierung geht es
weiter hinunter Halt Da kommt ein Kamin nun heißt es
klettern oder zurück zur Hütte und den bequemeren Weg nach
Ziel einſchlagen Die Hand am Drahtſeil ſteigen wir in die
Tieſe Vorſichtig ſucht der Fuß Stütze und es geht Unſeren
Stock werfen wir im voraus hinunter denn er iſt uns beim
Klettern im Wege Bald ſind wir unten und da kommt ſchon
wieder ein Drahtſeil Der Steig führt an einer Felswand ent
lang iſt aber ungefährlich Ein kleines Kind kann ihn gehen
Jetzt gehts bequem bergab und bald ſtehen wir vor einen
Jägerhaus wo es wieder gute Milch gibt die aber
ſchon etwas teurer iſt als auf der Eppzirler Alm Hinter uns
liegt nun das Solſteingebirge mit ſeinen gewaltigen Wänden
Erſtaunt erblicken wir die Klamm durch die wir herunter
kraxelten Sie ſieht gefährlicher aus als ſie war Nach kur
zer Raſt gehts hinunter durch die Kranebitter Schlucht nach
Kranebitten Wieder führt der Weg in Serpentinen bergab
durch Wald ſtämmigen herrlichen Wald immer mit
dem Ausblick ins Jnntal bis gegen Jnnsbruck zu Rechts
von uns ragt die Martinswand hoch wo einſt ſich Kaiſer
Max verſtiegen hat Ein Engel rettete ihn aus ſeiner Todes
not Jmmer der blauen Markierung nach erreichen wir die
wir die Station Kranebitten der Bahn die über Seefeld
nach Mittenwald führt Wir können aber auch ſchon vom Jagd
haus aus nach Zirl abſteigen und von dort aus nach Mitten
wald zurückfahren Die dritte Möglichkeit iſt den Grenzſchein
Grenzſchein ſein zu laſſen und einfach nach Innsbruck zu
fahren Kein Hahn kräht nach einem Paß die Gefahr liegt
nur im Rückwege Da muß ein Steig geſucht werden der das
Grenzhaus umgeht gar mancher hat ihn ſchon gefunden

Jedenfalls iſt die geſchilderte Partie äußerſt lohnend für
diejenigen die eben einmal gegen Geſetzesübertretungn ſind
und ſeien ſie auch ſo an den Haaren herbeigezogen wie die
Geſetzparagraphen auf den bayeriſchen Grenzſcheinen

Literatur
Vom Altertum zur Gegenwart Skizzen von F Bol

L Curtius A Dopſch E Fraenkel und zahlreichen an
deren Verfaſſern Zweite vermehrte Auflage Leipzig B
G Teubner 1921

Das Buch iſt übevarbeitet und um einige Beiträge ver
mehrt ſchon nach zwei Jahren neu erſchienen ein Zeichen
wie ſehr es dem Bedürfnis einer Zeit entſpricht in der
die Antike für viele Menſchen wieder mit dem Weſent

lichen des Daſeins ſich zu verbinden begonnen hat für
andere durch Spengler wenigſtens in dem Bereich der
Diskuſſion eingerückt iſt Ob die griechiſche und die römſcye
Welt wirklich ein jetzt abgeſtorbener Organismus ſei um
deſſen verſteinerte Trümmer wir uns nur mühſam deutend
bewegen oder ein lebendiges Kraftzentrum das noch in
unſer Leben hinein Kräfte entläßt dieſe Fragen zu
beantworten wird hier ein überreicher Stoff geboten Von
den erſten Kennern der verſchiedenen Fachgebiete werden
zunächſt im Allgemeinen die Kulturzuſammenhänge über
Mittelalter Renaiſſance Neuhumanismus bis zur Gegen
wart verfolgt um dann auf den einzelnen Feldern nach
gewieſen zu werden in Staat Wirtſchaft Recht in Phi
loſophie Kunſt und Literatur in den Wiſſenſchaften nicht
nur der Sprach und der Geſchichtswiſſenſchaft ſondern eben
ſo ſtark und ſtärker der Phyſik Aſtronomie Biologie Chemie
Medizin und Technik Wichtiger noch als dieſer Reichtum
hiſtoriſcher Beziehungen und die aus ihnen ſich ergebende
Ueberzeugung daß den heutigen Nationen das Erbe der
Alten als ein unentrinnbares Schickſal auferlegt iſt er
ſcheint in den bedeutenden Beiträgen der Gedanke daß
die Antike nicht nur in unſerer Vergangenheit ſteht als

geſchichtlicher Antrieb und Beginn der Bewegung ſondern
viel mehr noch vor uns um in Verehrung und Kampf
als Maß und geſtaltende Jdee künftiger Menſchheit immer
neu erworben zu werden

Das Reichsheimſtättengeſet vom 10 Mai 1920 iſt im
3 Bande der im Verlag von Reimar Hobbing Berlin
erſchienenen Bücherei des Wohnungs und Siedlungsweſens
auf Grund amtlichen Materials von H Krüger Miniſte
rialrar im Reichsarbeitsminiſterium erläutert worden

Das Büchlein enthält außer dieſem Reichsgeſetz nebſt
trefflichen Erläuterungen noch eine ſehr intereſſante Ueber
ſicht über die Heimſtättenbeſtrebungen und die Heimſtätten
geſetze im Auslande und in Deutſchland bis zum Erlaß des

Reichsheimſtättengeſetzes
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